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roerôen. ^ngroifcßen fiat obex btx ungetreue, tjirttcrltftige
Scßriftfuttöige öen Scßati felßft gegraßen unb ift öamit in
eine getfenßößle geflüchtet, ofine gu ahnen, öaß fiier Sö=

men fiaufen. Site öiefe fid) öer ©rotte näfiern, ftettert cr

in roaßnfinniger Stngft öie gelêroanô hinauf in öte £ößc,

feßroingt fiefi ofien auf fein ßaltenöee *ßferö n. rettet öaoon,

aßer geraöe in öie £änöe öer oänifcßen Vefatjungêtxuppe,
öie 5« feiner Verfolgung aufgeßroeßen war. $n einem

ungtüdtid>en Moment ftürgt er com «ßferöe unö roirö gu

Xoöe gefeßieift. Dtx Scßatj afier BleiBt unanffinößar nnö

für immer öer £aßgier öer Sftenfcßen entgogen. — ©ê liegt
etmaê uon her ^oefte öee Oriente nöer öiefen ©reignif=

fen, reigootl oon jeßer. Sagu fommjen öte aufxegenöe

3agö, öie öen £ößepunft öer ©arhtetung Bilôet unö eine

gute Sarfteltung, fo öaß ôaê sßufititum mit großem Vei=

fall öiefem gilm fiegegnen öürfte. -- „31 mar an t" fie=

titelt fiefi baê anöere Srama. Amarant ift öer dlaxnt tinté
aftalermoôelfê, einer fieißfilütigen Bigeunerin, öie öen

Wann ifirer 3Saßl, öen staler, öem fie aie Wobtii öient,

biê gur 9îaferei ließt, um fo mefir aie fie fidj oon ifim
oerfefimäfit fießt. ©r unterliegt afier ôod) ißrem ôringlt*
d)en SBerfien, er »ergibt eine früfiere Setöenfcfiaft gu einer

oerßeirateten ©räfin, in öeren Vanöen er lag, roiömet fid)

gang roieôer feiner Stunft unö erringt für ein ©emätöe

öie gotöene 9Keôaiile. Dit Stuêftellung, in roelcßex fern

Viiö fiefi ßefinöet, roirô eineê Daatê auefi oon öer ©räfin
fiefueßt, eê fommt gu einer gufammenfunft mit öem Wa-

ter, Stmarant merft öen Vorgang, ftürgt ftcfi in filinöer
©iferfueßt unö 2ßut mit einem Dolo) auf baê &tmäibt,
oernteßtet ôie Seinroanô unö gifit fiefi feßtießließ öen Dob.

3(n ifirer Seicfie finît öer Wann oergroeifett nieöer. -- Da

roeröen groei ßetießte Sftitieuê gemifefit: Münftier* unô S'-'-

geuuerleßen, öie fefion immer fo nafie Verüßrungepunfte
mit einanöer Batten. Saß nun nod) baê ©efellfcßafteleßen

mit ßineingegogen ift unö fogar eine große 3ftolle fpielt,
ocruollftänoigt öen großen fünftterifd)en ©inörud öee

ßocßöramattfcß toirfenöen gilmê.

CDgD

Stlmbefdjreibitngett.
(©fine Verantroortiidjïeit öer 3R e ô a 11 i o n.)

CDOCD

„D ä motte îrtump^e"
{Woxbiêt)

©ê mar auf einer „titerarifefien ©efetlfdiaft", roo mau
öie grage anfroarf, roarnnt baê Verfilmen ftaffifefier
Söerfe fo oft mit einem gtaêfo enöete. 2So liegen hie

Scßroierigfeiten unö roie fann man ifinen ßegegnen? ^cfi

glaußte öie grage löfen gu fönnen nnö fagte, öaß icß öen

Hauptfehler ôarin erßiidte, öaß man fid) ßei öer Verarm

ßcitung fiaffifd)er Söerfe unô (Schöpfungen anerfannte ilxx-

toren 31t fefir an öie äußere gorm ßiette, öaß ôaôurcfi ôie

Jetnfieiten ôer Spracße im gilm nid)t gum Stuêôrd £ä=

men, öaß auf ôiefe SBeife 3lrßeiten entftänoen, ôie tea>

ntfd) oielteidjt gang intereffant, infiattüd) aber teer toären.

2llê icß ôie ©iniaöung öer •Dtoröifdjen t^itnt 60. 51t öem

^orôiêf^gtlm „Sämone Sriumpße" erhielt nuö faß, ba$

tê fia) xxxn „eine moöerne gaufttragööie" fiauöelte, mur»
ôen roieôer öte ermäfinten Veöenfen in mir roaeß, unö iefi

ging in äußerft ffeptifd)er Stimmung 51t öer s^refic=Vor=

fteltttng.
©ine moöerne gaufttragööie. Dx. ältaloalto nnö Dx.

Stampfer arbeiten in einem Saßoratorinm an öer ©tttöcf*

fung eineê Wrefiêferutnê, rooßei Dx. Kämpfer, ein erufter
Streßer, feinem Kollegen ßei mettent oorau« ift. Dx.

OTaloalio, eine ceßte Seßemannsfigur, füfitt fiefi in fetner

miffenfcßaftlid)en ©ßre oerie^t. 2lßcr anftatt öurd) auge=

ftrengte Slrßcit ôaê Verlorene roteöer gut ait macßen,

fittt er öarauf, roie er Dx: Kämpfer um feine fd)tocr er*

arßciteten ©rfolge Bringen fann. ©r moôerniftert ifin

unô füßrt ifin auf öen 2Bcg gum „eroig 3Beißtid)en". Dx.

Kämpfer oerließt ftcß, nad) öem er im Klttß unerßötee

©lud im Vaccarat entroidett ßat, in ein entgüdenöee

»täöcßen, ôie Scßrocfter eineê Dffigierê. ©r oerteßt mit

ißr ßerrlicße Stunôen. ©ê fommt gnm Konfüft, aie fte

ißm mitteilt, öaß fte fieß gutter fußte, ©r oerfucht fte

mit ©elö aßgufinöen unö roenöct fieß non ißr. $m --&--1

Struôel ôeê 9tacßtleßene fueßt er Vergcffenßeit unö Stß?

roecßelung — ôod) eê gießt ißn feßließließ roieôer gu ißr,

unö in tiefer 3tcuc eilt cr gur ©eließten. 3)od) gu fpät!

Sie ift öaßtn, mit ißr fein Dxaxxnx nom ©lud. 3ln Seiß

nnö Seele geßroeßen, greift er guml Setzten, roaê ißm noeß

ßleißt, gnm ©ift, unô Dx. Waloalio, fein Verfüßrer cru=

tet, maê fein Opfer gefät ßat.

Dit ainteßnung an „©oetfieê gauft" ift ôiefem $tfm
niefit gum Verpngniê gcroorôen, aueß ôaê £initßerneßmen
ôeê Stoffcê in unfere 3eit ßat une ôaê Sujet niefit ent=

fremôet. Dtx %ilm ift aie ein außergeroößnltcß ftarfer
angufprccßen. Dtx Verfaffer ift öer ^jôee ôeê Sicßtere

naeßgegangen, er ßat fieß in feinen ©eöanfengattg oertteft,

nur fo fonnte öer fduoierige Stoff ßeroältigt roeröen. 2)a0

ôieê in ôiefem Rail gang ßefonoere glängeno gelang, ift
öer gefeßidten Sluffaffung, ôie ôer 3tegiffeur ßeroiee, gu

ôanfen; ôie Vilôer finö immer ftimmungeüolt, norneßm

unô tecßnifcß ooüfommen. Sie Sarfteüung ift öureßroen

erftffaffig. Sie 3ftotle ôeê Dx. Stampfer (Sarlo SBietß) n.

Dx. SKaloolio (§err 2oinäe) lagen in ßefonoere ftarfeit
Hänöen. Ser gilm „Däxuoxxe Sriumpße" follte ein Seit*

ftern fein, ©r eröffnet ungeaßnte ^erfpeftioen, nuö èê

öürfte fein Scßaöen für ôie stincmatograpßic fein, roenn

man fieß mit ißnen eingefienô ßefeßäftigen roüröe.

„(Sonhiê Ôttnïter yßnntt"
gtlmpoffe in ôrei Slften non ©. Sonöermann.

„$xxê"~mn- St.*©., 3«ricß.
Rentier Sonôi üßerrafeßt feine 2:ocßter, roie fte für

„^utteßene ©eßurtetag" ein fetßftoerfaßtee ©eöicßt öcfla=

miert. ©leiefigeitig geigt fie ißm ein fleineê Porträt öer

«fanta, roelcßee fie Bei ißrer Seßrerin, einer fiefannten

SOralerin, angefertigt. 2liê ôiefe Bei einem 2eeßefucß Sonöi

oorgefteüt roirö, erroaeßt in letzterem ôer Seßemann, nnö

er ßat nur nod) öen einen SBunfcß, fie in ifirem Sttclter

ßefueßen gu öürfen, roaê jeôod) oon öer Malerin auf«
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werden. Inzwischen hat aber dcr nngctrene, hinterlistige
Schriftknndige den Schatz selbst gegraben nnd ist damit in
einc Felsenhöhle geflüchtet, ohne zu ahnen, daß hier
Löwen Hansen. Als diese sich der Grotte nähern, klettert cr

in wahnsinniger Angst öie Felswand hinans in die Höhe,

schwingt sich oben auf fein haltendes Pferd n. reitet davon,

aber gerade in die Hände der dänischen Besatzungstruppe,
die zu seiner Verfolgung aufgebrochen mar. Jn einem

unglücklichen Moment ftürzt er vom Pferde und wird zu

Tode geschleift. Der Schatz aber bleibt unauffindbar nnd

für immer der Habgier der Menschen entzogen. — Es liegt
etwas von der Poesie des Orients über öiesen Ereignissen,

reizvoll von jeher. Dazn lomnzjen die aufregende'

Jagd, die den Höhepunkt der Darbietnng bildet nnö einc

gnte Darstellung, so daß das Publiknm mit großem Beifall

diesem Film begegnen dürfte. — „Amarant"
betitelt sich das andere Drama. Amarant ist der Name eines

Malermodells, eincr heißblütigen Zigeunerin, dic den

Mann ihrer Wahl, den Maler, dem sic als Modell dient,

bis zur Raserei liebt, um so mehr als sic sich von ihm
verschmäht sieht. Er nntcrlicgt aber doch ihrem dringlichen

Werben, er vergißt eine frühere Leidenschaft zu einer

verheirateten Gräsin, in deren Banden er lag, widmet sich

ganz wieder feiner Kunst nnd erringt für cin Gemälde

die goldene Medaille. Die Ansstellnng, in welcher sein

Bild sich befindet, wirö eines Tages auch von der Gräfin
besucht, es kommt zu einer Zusammenkunst mit dem Maler,

Amarant merkt den Vorgang, stürzt sich in blinder
Eisersncht nnd Wnt mit einem Dolch auf das Gemäldc,

vernichtet die Leinwand und gibt sich schließlich den Toö.

An ihrer Leiche sinkt der Mann verzweifelt nieder. — Da

wcrden zwei beliebte Milieus gemischt: Künstler- und

Zigeunerleben, die schon immer so nahe Berührungspunkte
mit einander hatten. Daß nun noch das Gesellschaftslcben

mit hineingezogen ist nnd sogar eine großc Rolle spielt,

vervollständigt den großen künstlerischen Eindruck dcs

hochdramatisch wirkenden Films.

Almbeschmbungen.
(Ohne Verantwortlichkeit der Redaktion.)

„Dämons Triumphe"
lNordiskj

Es war auf einer „literarischen Gesellschaft", wo mall
die Frage auswarf, warnm das Verfilmen klassischer

Werke so oft mit einem Fiasko endete. Wo liegen die

Schwicrigkciten und wie kann man ihnen begegnen? Ich
glanbte die Frage lösen zu können nnd sagte, daß ich den

Hcmptfehler darin erblickte, daß man sich bei der Verar->

beitnng klassischer Werke nnd Schöpfnngen anerkannte
Autoren zu sehr an die äußere Form hielte, daß dadurch die

Feinheiten der Sprache im Film nicht zum Ausdrck

kämen, daß auf diesc Wcisc Arbeiten entständen, die tech¬

nisch vicllcicht ganz interessant, inhaltlich aber leer wären.
Als ich die Einladnng der Nordischen Film Co. zn dein

Nordisk-Film „Dämons Triumphe" erhielt nnd sah, das,

es sich um „eiue moderne Fansttragödie" handelte, wni>
den wieder die erwähnten Bedenken in mir wach, nnd ich

ging in änßerst skeptischer Stimmnng zn der Presse-Vorstellung.

Eine moderne Fausttragödie. Dr. Malvalio und Dr.
Kämpfer arbeiten in einem Laboratorium an der Entdet-

knttg eitles Krebsserums, wobei Dr. Kämpfer, eiu ernster

Streber, feinem Kollegen bei weitem voraus ist. Dr.
Malvalio, eiue echte Lebemannsfigur, fühlt sich iu seiner

wissenschaftlichen Ehre verletzt. Aber anstatt durch

angestrengte Arbeit das Verlorene wieder gnt zu machen,

siut er darauf, wie er Dr. Kämpfer nm scine schwer

erarbeiteten Erfolge bringen kaun. Er modernisiert ihn
nnd führt ihn auf deu Wcg zum „ewig Weiblichen". Dr.

Kämpfer verliebt sich, nach dem er im Klnb nnerhötes

Glück im Baccarat entwickelt hat, in ein entzückendes

Mädchen, dic Schwcstcr eines Offiziers. Er verlebt mit

ihr herrliche Stuuden. Es kommt zum Konflikt, als sie

ihm mitteilt, daß fie sich Mutter fühle. Er versucht sic

mit Geld abzufinden unö wendet sich von ihr. Im tollen

Strndel öes Nachtlebens sucht er Vergessenheit nnö

Abwechslung — doch es zieht ihn schließlich wicdcr zn ihr,
uud in tiefer Reue cilt cr zur Gelicbten, Doch zn spät!

Sic ist dahin, mit ihr sein Tranm vom Glück. An Leib

nnd Seele gebrochen, greift er zum! Letzten, was ihm noch

bleibt, znm Gift, nnd Dr. Malvalio, scin Verführer erntet,

was sein Opfer gesät hat.
Dic Anlehnung an „Goethes Fanst" ist diesem Film

nicht zum Verhängnis geworden, auch das Hinübernehmen
des Stoffes iu unsere Zeit hat nns das Sujet uicht

entfremdet. Der Film ist als ein anßergewöhnlich starker

anzusprechen. Dcr Versasscr ist dcr Idee des Dichters

nachgegangen, er hat sich in seinen Gedankengang vertieft,

nnr so konnte der schwierige Stoff bewältigt werden. Daß

dies in diesem Fall ganz bcsondcrs glänzend gelang, tst

der geschickten Anffafsung, die der Regisseur bewies, zu

danken,- die Bilder sind immer stimmnugsvoll, vornehm

nnd technisch vollkommen. Die Darstellung ist öurchwc«

erstklassig. Die Rolle dcs Dr. Kämpfer (Carlo Wicth) n.

Dr. Malvolio (Herr Tolncis) lagen in besonders starken

Händeu. Der Film „Dämons Triumphe" solltc cin Lcit-

stern sein. Er eröffnet nngeahnte Perspektiven, uud es

dürfte kein Schaden fiir die Kinematographie sein, wenu

man sich mit ihnen eingehend beschäftigen würde.

„Son dis dunkler Punkt"
Filmposse in drei Akten von E. Sondcrmnnn.

„Jris"-Film A.-G., Zürich.

Rentier Sondi überrascht seine Tochtcr, mie sic fiir
„Muttchens Geburtstag" ein sclbstvcrfaßtes Gcdicht
deklamiert. Gleichzeitig zeigt sie ihm ein kleines Porträt der

Mama, welches sie bei ihrer Lehrerin, einer bekannten

Malerin, angefertigt. Als diese bei einem Teebesnch Soudi

vorgestellt wird, erwacht in letzterem der Lcbcmann, und

er hat nur noch den einen Wunsch, fie in ihrem Atelier
besuchen zu dürfen, was jedoch von der Malerin aufs
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yiebciiuiuiiroigfte ahgelefint uuiröe. Um ftcfi bei ihr ein=

jufchtnetcheln, itehïoft er fogar ifir ^ünöchen, xaaê aber

£etnen anöern ©rfolg fiat, ale bay-, ifin ôie 3Jîalerin bittet,
ôoefi fur feine geliehie ftxau aie ©ehurtêtagêgefehenï ein

ebeufo füfte» öünöcßen \u taufen.
©tue Stmtonce führt ifin gu einer SBäfcßerin, top et

ftatt eineê Sgnnbeê groei fleine nieöließe ^ünöcßen er*

ftefit. Um ftd) ôer SRalerin aber öod) näßern gu fönnen,
lcnöct er ôerfelhen mit einem Vegleitfcfireißen öie Beiôen

licrefien, fte mjöge biefelben Biê morgen in £bßut neß*

men, ex roüröe perfüutirfi oorfpreehen, um fie abgnßolen.
Dex ©ruhet ber i'ialain, roeldjer bei Sonbt um öie

Hanö ber îoefiter angefialten, aber ahgeroiefen rourôe,
üherrafcht Sonbi Bei feiner Scfirocfter unö groingt öen al-
ten Scßlaumeter fiötßft fomifd), ißm baê „$a"=roort gu
geben.

©tu Vitief ber SSäfcfierin fommt auf gefeßidte aber

luftige ÏÏLxt in bie öänöe oon Sonbiê ©attin, welche -

ba tu öemfcfßeu nur tum „meine groei Kleinen" ôie ffteôe

ift glaubt, ifir ©kitte ßat groei uneheliche Ktnöer. Um
fo größer aber ift hie <yrenöe, die fte am ©ebrtêtagêmor*
gen bie „Kleinen", ein tyaax entgitefenöe oüuöcßen, gu fe=

ben befommt. Sie umarmt ifiren Sonôi unô mit btm
Weburtetag roirö bei einem ©lafe Scft gugleicß ôaê Ver*
[ohungêfeft ber fochtet gefeiert.

oooCD

t)erfä}ie&ene$.
ooo

©in Sdjttlfitto. '^m 3/nmfaal öer Knaßenoolfe*
fcßttle 2. Vegirf, Seopolôêgaffe Str. S, öer fogenannten Seo*

polöüfchute, ift foeben baê /erfte SBiener Volfefcßulfino
eröffnet roorôen. ©ittem oorßanöencn Sftoptifonappaxat
roüröe ein Htuooorfatifaften angefefiloffen, öen öer Seß*

rer ftexbinanb ^rgißuU felßft fonftrniert ßattc. Ser Seß*

ret fiatte gunäefift outgmubeüe angefertigt, öie er öann in
WetaU breßen unb gießen ließ. Ser Stpparat rourbe öann
iieruüUtontmt. Sen Vemitfiungen eineê groeiten Seßrere
ber Stnftalt, ^ofef Stern, gelang eê, öie entfpreeßenöen
Stinte gu uefrhnffeu. ©ine girma üßeriieß ôen Beiôen
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gtelßcmußten Beßrem, bie ifiren Schülern guliebe bie Sa=

che unternommen Batten, eine Stngahl grilmrotten, bereu

Slneroaßl fdjliefjltdj oom ©efichtêpunît ber für Scßulftnöer
befttmmten Vorführungen erfolgt. Sie ^enfurternng öer

Vitöer beforgt Sehtet Stem, ber aie Kitiotnfpeftor biê
2. Vegirfê über öie erforôerïiche ©rfaßntng oerfügt. Sie
oorgenommenen groben ergaben öie aßfolute Sicherheit
ôeê SDciniaturßctrteßes, fo öaß fotooßl bie Behöröliche S5e=

roilligung ai» and) öte ©enefimtgung ôeê Vegtrfefcßulra*
teê Begüglid) her päöagogifcßen ^nläfftgfeit erteilt rourôen.

3htnmeßr ßaßen öie Vorftetlungen unter außcroröentlt*
eßem Qntereffc öer Scßulfinöer, auefi öer benad)barten
Schulen, begonnen. Sie finôen roöchentlicfi ftatt unö fte

öauern je eine Stunôe. Ser Konftrufteur ôeê Scßulfinoe,
Scßrer ^ßrgiBull, fungiert gieießgeitig aie Operateur, ©r
fonftruierte eine Vorricßtnng, öie fofort auf automati*
feßent äBege eine Scßaitung groifd)en öem Apparat unö öer

eleftrifcßen SaüIBeleuchtung ßerftellt, fo öaß, roenn öie

Vorführung auê irgenô einem ©runöe untcrßrocßen roirö,
fofort öie eieftrifeße Vcleucßtung in gnnftion tritt unö
eine Sßanif in öem Saale, roo fieß ôie Kinôer foxtgefe^t
unter öer Sfuffiefit meßrer fießrperfonen ßefinöen, auêge*
fefiïoffen ift. Ser 3roed öer ^nftitution ift, ôie Biêfier in
öer Scßule gegeßenen Veßelfe für ôen 2(nfcßaunngeunter*
rießt öurcß öie Vorgüge ôeê leßextöen Vilôeê gu oertnefi*
ren. Saê Kino ift öagu ßeftimmt, ßefonoere öen natrtr*
gefcßicßtitd)en unö gcograpfiifcfien Unterricht gu unter*
ffüfeen. Slßer aueß Kriegêfilmê, öie fieß aie paffenö er*
roeifen, roerôen oorgefüßrt. 2lucß ßarmlofe luftige gilmê
fefilen nicßt, Sie Vorftetlungen finô ootlfommen gratté.
Sie Kinöer erßalten fo einen ungefährlichen Billigen 3-^
oertreiB. Saê Scßulfino fann öanf öer gtltnfpenöen all*
roöcßentlidj ôaê Programm anôern. $n öer Vorftellung
roeröen etroa 1000 Wtttx gilmxoile aßgefpielt. Sie Kitt*
öer fitjen in öen Voröerreißen auf Watxafyen, in ôen rücf*
roärtigen Steißen auf Vänfen. Seit öer ©infüßrung öee

Scßulfinoe roirft an btx 2lnftalt ôie angeöroßte geitroetfe
Sluefcßließung oom Vefucß öer Vorführungen aie trot*
trefflidjeê Siêgiplinarmittet. Sie Seiter ôeê erften Schul*
finoê SBtenê ßegen ôen SSnnfd), öaß ein eöler Spenôer
öurcß UeBerlaffung eineê fleinen, fogenannten Wdx)ma-

fd)inenmotorê eê ermögliche, öen 2ipparat oßne ôaê er*
müöenöe Hanöfurbeföreßen roeiter Betreißen gu fönnen.
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liebenswürdigste abgelehnt wnrdc. Um sich bei ihr
einzuschmeicheln, liebtost er sogar ihr Hündchen, was aber

teiuen andern Erfolg hat, als daß ihn die Malerin bittet,
ovch für seine gelieble Frau als Geburtstagsgeschenk ein

ebenso süßes Hündchen zu kauseu.

Eiue Annvnee führt ihn zn einer Wäscherin, Ivo er

statt eines Hnndes — zwei kleine niedliche Hündchen
ersteht. Um sich der Malerin aber doch nähern zn können,

,endet er derselben mit einem Begleitschreiben die beiöen

Tierchen, sic möge dieselben bis morgen in Obhut
nehmen, er würde persönlich vorsprechen, nm sie abznholen.

Ter Vruder der Malerin, welcher bei Sondi um dre

Hand der Tuchter angehalten, aber abgewiesen wuröe,
überrascht Sondi bei seiner Schwester und zwingt den
alten Schlaumeier höchst komisch, ihm das „Ja"-wort zu

geben.

Ein Vrief der Wäscherin kommt anf geschickte aber

lustige Art iu die Hände von Sondis Gattin, welche -
da iu demselben nur von „meine zwei Kleinen" die Rede

ist glaubt, ihr Gatte hat zwei uneheliche Kinder. Um
so grüner ober ist die Freude, als sie am Gebrtstagsmor-
geu die „kleinen", ein Paar entzückende Hündchen, zu
sehen bekommt, Tie nmarmt ihrcn Sondi nnd mit dem

Geburtstag mird bei einem Glase Sekt zugleich das Ber-
lobnngsfest der Tuchter gefeiert.

cm?

Ein Schulkino, Im Turnfacil dcr Knabenvolks-
ichulc 2. Bezirk, Leopoldsgassc Nr. Z, der sogenannten Leo-
poldsschule, ist soeben das /erste Wiener Volksschulkino
eröffnet worden. Einem vorhandenen Skiovtikonapparat
mnrde ein «invvursatzkasten angeschlossen, den der Lehrer

Ferdinand Przibnll selbst konstruiert hatte. Der Lehrer

hatte znnächst Holzmodelle angefertigt, öie er dann in
Metall drehen uud gießen ließ. Der Apparat wurde dauu
mruollkvmmt. Ten Bemühungen eines zweiten Lehrers
der Anstalt, ^vsef Stern, gelang es, die entsprechenden
Filius zu beschossen, Einc Firma überließ den beiden

Seit« 13.

zielbewußten Lehrern, dic ihren Schülern znliebc die Sache

unternommen hattcn, cinc Anzahl Filmrollen, deren

Auswahl schließlich vvm Gesichtspunkt der fiir Schulkinder
bestimmten Vorsührungen erfvlgt. Die Zcnsuriernng der

Bilder besorgt Lehrer Stern, der als .«invinspektor des

2. Bezirks übcr dic erforderliche Erfahrung verfügt. Die
vorgenommenen Proben ergaben die absvlntc Sicherheit
öes Miniaturbetriebes, so daß sowvhl die behördliche Be-
willignng als auch die Genehmigung öes Bezirksschulrates

bezüglich der pädagogischen Znlnssigkeit ereilt wurden,
Nunmehr haben die Vorstellungen unter außerordentlichem

Interesse der Schulkinder, auch der benachbarten
Schulen, begonnen. Sie finden wöchentlich statt und sie

dauern je eine Stunde. Der Konstrukteur öes Schulkinos,
Lehrer Przibull, fungiert gleichzeitig als Operateur. Er
konstruierte eine Vorrichtung, die sofort auf automatischem

Wege eine Schaltung zwischen dem Apparat und der

elektrischen Saalbeleuchtung herstellt, so daß, wenn die

Vorführnng aus irgend einem Grunde unterbrochen mirö,
sofort öte elektrische Beleuchtung in Funktion tritt unö
eine Panik in dem Saale, wo sich die Kindcr fortgesetzt
unter der Aufsicht mehrer Lehrpcrsoncn befinden,
ausgeschlossen ist. Der Zweck der Institution ist, dic bisher in
der Schule gegebenen Behelfe fiir den Anschauungsunter-
richt durch die Vorzüge des lebenden Bildes zn vermehren.

Das Kino ist dazu bestimmt, besonders den
naturgeschichtlichen und geographischen Unterricht zu
unterstützen. Aber auch Kriegsfilms, die sich als passend

erweisen, weröen vorgeführt. Auch harmlose lustige Films
fehlen nicht. Die Vorstellnngen sind vollkommen gratis.
Die Kinöer erhalten so einen ungefährlichen billigen
Zeitvertreib. Das Schnlkino kann dank der Ftlmspenden
allwöchentlich das Programm ändern. Jn der Vorstellung
werden etwa 1000 Meter Filmrolle abgespielt. Dic Kinder

sitzen in den Voröerrcihen auf Matratzen, tn den
rückwärtigen Rethen auf Bänken. Seit der Einführung des

Schnlkinos wirkt an der Anstalt die angedrohte zeitweise
Ausschließung vom Besuch der Vorführuugen als
vortreffliches Disziplinarmittel. Die Letter des ersten Schnlkinos

Wiens hegen den Wunsch, daß ein edler Spender
dnrch Ueberlassung eines kleinen, sogenannten Ncihma-
schinenmotors es ermögliche, den Apparat ohne das
ermüdende Handkurbeldrehen weiter betreiben zu köuueu.
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